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Wochsnrundschau.
Kurt Eisne !, Boy uns Minist,rpläsident, wurde

am 21. Fkdi. ermordet, just in dem Äugenbiick, >ls er sich
anjchrckte, zu den Füßen de« Vvyrischen Landings sein
Minister Mandot niederzil gen. In diesem Umstand schon
liegt da» Widersinnige dieser ohnehin oembschkuungewüc-
digrn Ta'. Die Person des Meuchelmörders ist noch in
Dunkel gehüllt. Sern unseliger Schuß war das Signal
zu einer alierding, von langer Haed vo bereiteten sinnlosen
Schießerei, der nebst Auer,  diM Mehrbeitssvzialisten, noch
anders Minister und Abgeordneten zum Opser fielen. Das
Parlament, kaum eröffnrt, stob in derselben Viertelstunde
nach allen Hiaimeisrichmvgen auseinander. Was in Weimar,
in Stuttgart, in Karlsruhe und in Dmmstod! gelang, näm-
lich unsasjunggebende Versammlungen rechtmäßig zu er»
öffne» und legale Regierungen einz-setzen, das haben die
Wachem, ehemals durch ihre Könige treue und Ordnung?»
ktede sprichwörilich bekannten Bayern nicht fertig gebracht.

Aber das ist noch nicht das Sch!mmste. In München
konMuierie sich eine echte undg;rechte Räteregrsrung
Bayern ist seit einigen Tagen eine unsesälschts baftchrwist
siche Republik ruifischen Stils. Wir dönn'rn das zweifri-
haste Vergnügen «bwechslungrrveise unser» bayrischen
Nachbarn gönnen. Aber die Sache hat such eine sehr
ernste Kehrseite. Es ist leicht möclick, vielleicht sogar wahr»
scheinl'ch, daß der gefährliche Funke von München auch
aus Stuttgart  überspringt. Und dafür bedanken wir
uns Schwaden. Wir sind hrrzitch sroh, daß w'r eine ord¬
nungsmäßige LandeLversammtung beieinander haben, daß
deren Ausschüsse emsig an den G iwirsen für eine neue
Bersassung und ein Notgemelndeqesch arbeiten und daß
eine anerkannte soziaiistisch-dkmokrotischr Regierung die
Siasisge schäfte anscheinend in feste Hände übernommen hat.
Dis weitaus überwiegende Mehrheit des kvüktt. Volkes hat
also gar keine Sehnsucht nach neuen Unruhen. Es ist ge¬
nug, daß man am 9. November unfern König, dem am
2S. Februar viele ireue Schwabenhcrzsn dankbare und auf¬
richtige Wünsche reichten, aus seinem Prioathause und seiner
Ha«ptstadt fortgetrirben Auch der Spcutakistenputsch vom
10 Januar war höchst überflüssig und nur insofern heilsam,
als der Beweis erbracht wurde, daß das Mau! dieser Leute
in keinem richtigenG ötzrnverhäiknis zu ihrer oerichwjndrn»
ds-r Minderheit steht. Dennochw-rdm die Terroristen,
angeseuett, durch den Münchner Vorgang, einen dritten
Versuch machen. Unsere Regierung ist daraus vorbereitet
und erließ rechtzeitig eine kraftvolle Verwahrung.

Es wäre gül, man würde such anderwärts dieselbe
Herzhüstigkrit urrd En-rg!e an den Tag iegrn. Die Wahn-
sinnigen, sie schlagen überall los, in Braunschweig,
in den rhetn .- wrstsäiijchen Industriegebieten,
in Baden  und im Braunkohlenreoier Halle  Ueberall
gehen sie Arm in Arm mit Ar beste losen und fordern zum
Gruererlstreck aus. mit der bewußten Absicht, dos ganze
Berkkhrkwrsen und die deu sche Industrie iah-, zu l-gen,
um das arme, irregeleitete Volk in den Hunger und was
gleichbedeutend wäre, in den Bolschewismus zu treiben.
Mit Recht nannte Scheiüemann seine ehemaligen Gmossen
„gemeine Räuber, Spitzbuben und Erpresser-. Was liegt
ihnen an drr völligen Zertrümmerung des Dsmschen Reiche?
Vor. Rußland importiert, haben sie zuerst die Marine, dann
unsere Front vergiftet, und jetzt soll dir ganz«Arbefterschaft
in ihr Netz gehen.

Doch zurück zu Scheidemann,  rum Ministerpräsi¬
denten der Deuischcn Republik. Er Hit keinen leichten
Siand. Auf der einen Seite verdammt er das »alte
System- in die Hölle und schilt kudendorss den
„Hasardeur -, drr das Schicksal Deutschlands mit ver¬
wegenem Leichtsinn auf eine letzte Karle gesetzt hätte, aus
drr andern obre ruft seine Regierung nach einer ,Reichs-
wehr-  als Schutzmittel gegen den frechen Polen und
gegen die wahnwitzigen Spartakuslruie. Dirse vorläufige
„Reichiwrhr- soll au» Freiwilligen zusammrngestellt sein—
und doch wieder eine feste Manneszucht bekommen. Wahr¬
lich. ,eine bittere Ironie,  die größte Militärmacht der
Welt muß zu den Zeitungen greifen, um Freiwillige zu
werben. Und das neue Deutschland muß wieder zu dem
dreimal verfluchten Militarismus zurück steuern, damit es
nicht vollends„in Trümmer gehe-.

Inzwischen fährt die famose Friedenskonferenz
in Pari» fort, ohne uns zu hören, eine Bürde nach der
andern uns aufzutragen, bis wir ga z zerd.ücki am Boden
liegen. Wilson  ist nach Amerika abgereist. Tr soll bei
seinem Abschied seinen Enienlezenoflen das liebenswürdige
Zugeständnis gemacht haben. daß Deutschland noch nicht
„reis- sei zur Ausnahme in den von ihm gestifteten Bötker-
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durk. Man wird also uns noch mehr knebeln. Sie er¬
örtern daher lebhaft, war mai mit unfern Kriegsschiffen,
mit H'lgoiand, mir unfern Festunzen und restlichen Ge¬
schützen ansangen wolle Wir können natürlich nicht viel
oder eigrnttich rein gar nichts dagegen machen. Deutsch¬
land ist wehrlos. Da» einzige, was uns zu tun übrig bleibt,
wäre ein Generalprotest  bei der Eröffnung unsere«
Endurtsils. Ob -rsssikbe die He ren viel genieren wird?

Deutschland ist tief gesunken, so lies, Saß man da»
Volk vom4. August 1914 nicht mehr wievererkemit. Und
dennoch! „Arbeiten und nicht»erzweifein- . Auch wir wer-
den uns wieder Mmol erholen und au« dem Sumps, in
den wir mit und ohne unsere Schuld geraten, uns wieder
heraueschaffen. Dann alierdin» kommt es weniger daraus
ün, über die Arbeitszeit und den Arbeitslohn zr streiten
uns z.i zanken, sondernkaß jeder bis zum äußersten arbeite
und j-deu Anlaß ausnütze, um die Verluste zu ersetzen,
die unser Boiksoermögen in so erschütterndem Maße er¬
litten hat.

Deutsche Nationalversammlung.
L7. Titzrrug.

Weimar, 27. Febr. Präsident Fehrendach  eröff¬
net die S tzuog um 10 20 Uhr.'

Am Regierungsrisch- Scheidema in. Norke, Landsberg,
Dr. Preuß, Reinhardt, Erzberge?, Goihein, Bell, David,
HiidenbranL. Wisselu. a. Eingegangen ist u. a ein Ge-
setzrerniwurs zur Beseitigung der Folgrn der Verkehrs-
srschwerung. Der Ausschuß für Handel und Gewerbe wird
in der Folge als Ausschuß sü; Volkswirtschaft bezeichnet
werden. Von der Ernennung der Quästoren wird Abstand
genommen.

Zur drillen Lesung  steht der Gesetzesentwursüb r die
Bildung einer vorläufige » Reichswehr.

Dr. Fleischer (Z)  verlang', dis Beseitigung aller
Hemmnisse, die der Anwerbung entgegrnstrhen. Das aktive
Unterosfizierskorp»  müsse und werde das Rückgrat
der neuen Trupp« bilden. Man müsse daher die berech¬
tigten Wünsche dirser Kategorie berücksichtigen und ihnen
eine Teuerungszulage  gewähren. Besitze der Reichs-
schatzsekcetär dafür nicht da» unbedingt nötige Verstäub ais,
so müsse an den Reichsrsehrmimster appelliert werden.
Ebenso sei es ersordernch, den Militäranwärtern
weit mehr als bisher entgegenzukommen. Ein« Eihöhung
ihres Grundgehalts durch Teuerungszuschüsse müsse unbe¬
dingt erfolgen. N cht nur von amerikanischer Seite, sondern
auch von den Sparlaksten werde alles aufgeboten, um
deutsche Unteroffiziere zu gewinnen.

ReichswehrmiMster No » ke : Den Fragen der Teue-
rungszulcnrn. Vetsorgungsemsprüche, anderer Regelung der
Trdührn'sse wird selbst»«!stündlich die größte Aufmerksam¬
keit geschenkt. Ich habe gestern cmgeordnri. daß sofort
noch einmal diese Dinge geprüft werden und so rasch als
möglich eine Entscheidung herbetgesührt wird. Die braun¬
schweigische Regierung  hat jedem Unteroffizier, der
von dem Zivliversorgungsschein deinen Gebrauch macht,
8000 versprochen. Die Rrichsregierung denkt gar nicht
daran, dt« Wechsel eirrzulösen, die die jetzige Braunschwei¬
gische provisorische Regierung auf Kosten des Reichs zieht
(Beifall.) Wenn Unteroffiziere nur durch gesteigerte Bezüge
von dem Bolschewismus abzuhaltrn find, würden st« eine
sehr schlechte Stütze für die Regierung sein. (Zustimmung.)

Braß (U ): Die Regierung will oflensich ltch Gewalt
grgen Gewalt sitzen. (Sehr richtig! rechts.) Durch Schauer-
nachrichten wird eine Stimmung de» Bold» gegen Sparta-
kus erzeugt. (Lachen) Für das weitere Anwachsen von
Spartaku» sorgt die Regierung selbst. (Zurufe! da« rus¬
sische Geld.) Die Streiks im Ruhrreoirr warcn reine Lohn-
streik«. (Zurufe: Zur Sache!) Wir haben gegen den
Ausbruch von Generalstreiks gewirkt. (Zurufe der S . :
Da» Gegenteil haben Sie getan! — Der Präsident ruft
den Redner zur Sache.) Dte Truppen sollen zu. Nieder-
Haltung der Arbeiterschaft benützt werden. (Widerspruch.
— Abg. Sachse(S .) : Die Bergarbeiier haben den Streik
nicht gewollt. (Sehr richtig! bei den S .) Sozialdemokra¬
tische Flugblätter haben zum Streik aufgesorderl. Einzelne
P .rsonen können so etwa» nicht anrichlev. —Präs. Feinen-
dach ruft den Redner zum zweitenmal zur Sache. (Düwell
(U) : Da » nennt man unparteiische Geschäftsführung! Abg.
Düwell erhält einen Ordnungsruf.) Die Rkich' wrh? ist da«
ungeeignetste Instrument zur Schaffung der Ordnung(Zu-
rus b.-i denS . : Sie find wohl greigneter?). Dte Arbeiter
haben revolutioniert nicht nur au» Gründen der politischen,
sondern auch der wirtschaftlichen Demokratie. Glauben Sir,
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daß auch die Vorgänge in Mttieldeuisch'and da« Werk
einiger Hctzcr sind? (Sehr richtig)

Lawerrenz (S . Bp ):  Darauf lohnt er sichr tcht.
einzugrhen. Schamlose Verbrechen und unerhörle Berge-
waliiqungru grhtn täglich vor sich. Gerade die bluirünsti-
gen Redcn drr Partei des Voiredners sind an diesem Bor-
gang schuldig. Wir fordern eine Befserstkllurig der Mili-
taranmärier. Werbungen für das Ausland find schon a»
der Tagesordnung. Sollen uns nicht wertvolle Kräfte
unserrs Bolkes aec!o?en gehen, so müssenU.teroffizirre
und auch Offiziere in ihre alten Rechte eingesetzt mrrden.

Schöpft in (S .) : Äs ist eine Verleumdung, daß
die Re'chrwrhr grgen die Arbeiter verwendet werden soll.
Herr Braß weiß auch, daß da» nicht wahr ist. Er w!>
nur in echt demagogischer Welse dir Verhetzung des deut¬
schen Volks rveiierdrtre'.ben. (Leich. Zustimmung bet der
Mehrheit.) Er war einer der Haupttzetzer des Streik« im
Ruhrgebirt. Jetzt versucht er mit der gleichen Unrvahr-
hastkgke!; und Skrupellosigkeit auch die Parteien zu dr-
n mzierrn. (Leich. Zustimmung bei der Mehrheit) Wir
denken-uch gar nicht daran, dir Reichewehr in Wirtschaft»-
kämpf.n aujzudieken. Nicht gegen Sireikknde, scmder»
lediglich gegen Räuber, Mörder, Plünderer soll das Wort
gelten: Gewalt gegen Gewalt! Ts handelt sich um den
Kamps gegen die Horden, die gegenwärtig Deu schlank
schänden und e« in das g öß'e Unglück stürzen müsse»,
wenn dieses Treiben so kortgeht.

Re chrwchrmini er Noske:  Eine Anzahl Leute gibt
es. die keine andere Aufgabe zu kennen scheinen, als das
Reich direkt in den Ruin hlneinzutreiben und russische Zu¬
stände in Deutschland zu schaffen. Dr. Cohn, der mir z»-
ruft, daß di«Reichsregierung diese Schritte unterstütze, kan»
ja am besten über die russischen Rubelschei » e
Auskunft geben. (Stürmische Psuimse bei den U) Wir
wissen, daß russische Agitation und russische, Grld auch
bet drr jetzt im Landei» Szene gesetzten Bewegung eine
Rolle spielen. — Thiele (S .) weist ebenfalls die Be-
hauplungen des Abg. Braß über Lockspitzel zurück und
erörtert die Schuld der Unabhängigen an dem Streik i«
Mitteldeutschland.

Winnefeld (D . Bp ) : Es ist unwahr. Laß di«
Verhältnisse im Ruhrreoter  sich so entwickelt haben,
wie drr Abg. Braß sie geschildert hat. Ich al» Bergmann
protestiere entschieden dagegen, daß man die Bergarbeiter
so hinzuflellen versucht, als wenn sie ihre Pflicht de«
Vaterland gegenüber vernachläßigt hätten. (Betsall.) Di«
heutigen Zustände im Ruhrrevier sind nur aus dar Konto
der Unabh. und Spattkisten zu setzen. (Lebhabste3».
stimmung.) Durch das Borgehen de« Essener Arbeiter«
und Soldatenrats find diese unerhörten Zustände gcschaffen
worden. Mit Maschinengewehren und Handgranaten hat
man die Leute aus den Gruben herausgeholt. (Hört! Hört I)

Braß (U .) bestreitet, den Streik heroorgerufen z»
jaden, und wendet sich unter lebhafter Unruhe nnd oiel¬
achen Sch!uß »fea gegen die Borredner. — Schöpft ! »
S.): Sobald man die Unabhängigen wegen ihrer Zu-
ammenarbeit mit den Spartakisten stellt, schlafen sie sich
eitwärt» in di« Büsche»nd stellen sich als unbeteiligt hi».

Tatsache ist. daß die Presse und die Redner der Unab¬
hängigen fortwährend zum politischen Gencralstreik ausge-
sorder» haben.

Hus (S ) schildert di« Borgänge bei den Essener
Konferenzen, wo es die um Braß waren, die zum Ge¬
neralstreik drängten. (Hört! Hört!) Der Streikbeschluß
sei in einer Delegiertenoeisammlung gefaßt worden, die
lediglich von Unabhängigen und Sparlaksten beschickt
war. (Hört! Hört!)

Dr. Lohn (U ): Auf dem Jenaer Parteitag o«u
1913 haben die Sozialdemokraten den Massenstreik aus¬
drücklich als politisches Kampsmiitel in ihr Waffenarsenak
ausgenommen. E» wäre doch unmöglich gew-sen. im
Ruhrreoirr die Massen der Streikenden im Stich zu lassen.
— (Hue:  Sir wollten ja gar nicht streiken!) — Präs.
Fehrendach:  Ich bezweifle, daß da» deutsche Volk aa
diesem Vormittag seine Freude hat. (Sehr richtig!) E,
wkd jetzt überhaupt nicht mehr znm Wrhrgesetzg«redet,
weil Herr Braß andere Fragen angeschnitten hat. Ich
werde tn Zukunft di« Ordnunq de» Hausrs strenger Hand-
haben. (Beifall) — Dr. Cohn (sorlfahrend ) machte
heftige Ausfälle gegen Noske und gibt Aufklärung über
die russiichm Gelder, die Joffe ihm (Redner) ol» dem
Anwasi der russischen Botschofl gegeben habe, um die Ge¬
hälter der 300 Angestellten der Botschaftw' tterzubezahlen
(Zuruf: Auch sllr Eichhorn! Sehr gut!) und die übrigen
Verpflichtungen der Botschaft zu decken. Nur zwei Zett¬
ungen habe er einen kleinen Bettrag bezahlt, damit fir sich
eine Maschine schneller anschaffen konnten.



Retchswehrmintster No » Ke: Lohn hat wiederholt
oerstchert. daß er und seine Freunde gegen Gewalttätig-
ketten seien, schreit aber Zeter nnd Mordio. wenn die die-
gierung der Unordnung und SewaltiSttgdeit entgegen treten
will. Lohn viskrrdiert unsere Truppen vor dem Land,
besonder» vor der Arbeiterschaft. Mit einer gemetngesiihr-
Nchen und gewissenlosen Demagogie wird gegen die Frei-
willigen Stimmung gemacht. Sogar die Kranken in den
Lazaretten werden dazu aufgepeltscht. Man will uns da»
letzte Instrument,  da« wir schassen wollen, um das
Bold vor Anarchie und Zusammenbruch zu bewahren, un¬
brauchbar machen. (Sehr richtig!) Lohn und sein« Freunde
wollen der Regierung jede Waste au, der Hand nehmen.
Redner geht sodann nochmal» aus die russischen Silber
«in und stellt die bekannten Tatsachen fest. Lohn ruft

m zur . Da« ist eine Lüge" und wird hiewrgen zur
rdnung gerufen. Ader auch Nosde erhält eine Rüge,

«l» er erwidert, Ein Borwurs, der von Herrn Loh>kommt,
trifft mich nicht. Unbestritten sei. fährt Nosde fort, daß
Barth russische« Seid ewpsangen habe zur Entsachung de»
Bürgerkriege« tu Deutschland. Die Herren Unabhängigen
wögen sich drehen und winden, wie sie wollen, dt« Em-
psangnahme und Verwendung de» russischen Veldes ist«in
so peinliche» Kapitel für sie, daß sie niemals im Stand
sein werden, sich vor dem deutschen Volke dafür zu recht-
fertigen. (Beifall.)

Ein Schlußantrag  wird angenommen. E« folgen
persönliche Bemerkungen der Abg. Im brr sch(Z.), Braun
(S .) und Dr. Lohn (U ). in deren Verlauf es zu heftigen
Auseinandersetzungen-wissen beiden sozialistischen Parteien
kommt.

Das Wehrgesetz wird in dritter Lesung
egen die Stimmen der Unabhängig en Sozial-
emokraten angenommen.

Die Vorlage wegen Zulassung von Hllssmitgliedem
zum Patentamt wird in allen drei Lesungen angenommen.
— S, folgt da« Notgesetz für El saß - Lothringen.
Di« Vortage will für die Maßnahmen zur Abhilfe dring¬
ender Notstände eine Rechtsgrundlage schaffen.

Abg. Frau Schmitz (Zentr.) schildertd!e Notlage
der vertriebenen Elsaß-Lothringer und befürwortet schnelle
Hilf - für  sie. (Beifall.)

Reichsminister des Innern Dr. Preuß:  Die Vor-
rednerin hat eine so ausgezrichnete Begründung des Ge¬
setze« gegeben, daß ich meinerseits darauf verzichten kann.
Das Gesetz ist das Ergebnis einer Konferenz, die vor
kurzem in Karlsruhe mit elsaß-lothringischen Flüchtlingen
gepflogen worden ist. Wir wollen die Pflichten aus die
Rrichsregierung übernehmen, die der Landesregierung abge¬
legen hätten. W r werden einen aus Elsaß-Loihringern
Kefle'Mden Beirat dem Ministerium angltedern.

Dos Gesetz wird in allen drei Lesungen ange¬
nommen.

Hieraus wird die Sitzung bis */,4 Uhr nachmittags
»nterbrochrn.

TugeSuerrigkeiteu.
Lettow-Borbeck.

Rotterdam, LS. Febr. WTB. General von Lettow-
Borbeck hatte die Freundlichkrii. dim Vertreter des WTB.
«tn« Unterredung zu gewähren, in der er erklärte, daß er
besonderen Wert aus die Feststellung lege, daß die ihm und
seinen Leuten von den Engländern zuteil gewordene Be¬
handlung. vor allem während der Heimfahrt, durchaus
Äckfichtsvoll und taktvoll war. Eine andere Frage sei die,
ob überhaupt«ine Behandlung als Gefangene zulässig war.
da die Engländer in den Ueberzcbebedingungrn die Eva-
kuation der Ostasrikaner zugesagt ha len. General von
Lettow-Borbeck erklärte, daß di«Behauptung unsrer Gegner.
Deutschland Hab« infolge der schlechten Behandlung der
Eingeborenen jede« Anrecht aus seine Kolonien verwirkt,
durch dt« Treue und Anhänglichkeit, dir nicht nur die
Askari, sondem noch viel mehr die Tausende von Trägern,
die mit der kleinrn deutschen Schar durch dick und dünn
gingen, bewiesen habe, am besten widerlegt werde. Schlecht
behandelt« Eingeborene seien einer solchen Treu«und Hin¬
gebung nicht fähig. Die Eingeborenen zeigten ihre An¬
hänglichkeit auch später, als dt« Deutschen hinter'm Gitter
saßen, und bet der Abfahrt der Deutschen von Var es Salam
kam die von den Eingeborenen darüber empfunden«Trauer
offen zum Ausdruck. _

Die Vorgänge in Mitteldeutschland.
Berlin. Der erste Streikt»- in Leipzig vrrlief, w?«

die Morgenblätter berichten, bis gestern Abend ruhig. Ein
Teil der Fabriken«ntltrß die Streikenden ohne Kündigung,
da es sich um einen Gewalt- und nicht um einen Lshnstreik
handelt. Auch die Bürgerschaft beabsichtigt angeblich, in
einen Proteststreik eiizutreten.

Im ReichswehrmilUsteriümsolleu, dem .Berliner
Tageblatt'  zufolge, heute neue Verhandlungen statt-
finden, an denen dir Abgeordneten Velin» und Thiele
trilnehmen. Die Regierung will versuchen, den Streik durch
Verhandlungen beizulegen und erst wenn diese nicht zu
ettiemE'gevni» führen, z rmilitärischen Meßnahrmn greisen.

In maßgebenden Kreisen sei man der Ansicht, so wird
dem .Berliner Lokalanzeiger'  au « Weimar
berichtet, daß der Streik tn Mitteid-uischland in drei bi»
vier Tagen beigelegt sein werde. Hauptaufgabe der Truppen
würde dann sein, die Eattvaffnung in den einzelnen Orten
vorzu»ehmen.

Der .Germania'  will e» als keine»weg» gewiß
erscheinen, daß die Vorgänge in Mitteldeutschlandund
speziell gegrn Weimar für dte Spartakisten im Augenblick
di« Hauptsache seien. E« handle sich nur um «in Ad-
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lenkungsmanöoer, um d!« allgemein« Aufmerksamkeit von
den Vorarbeiten wegzuienken. die für neue Putsche in
Berlin anläßlich de» Zusammentritt» der preußischen Lan-
dr»v«rsammlung in nächster Woche betrieben würden. Nach
der Art, wie man in Berlin für den Generalstreik agitiere,
könner» keinem Zweifel unterltege«, daß e« sich nur um
eine Ruhe vor dem Sturm handle.

Der Müucheurr tztätekongreh.
München. 27. Febr. In der heutigen zweiten Sitzung

des provisorischen Natlonalrate« sollte sich entscheiden, ol>
Bayern aui oer Grundlage einer gesunden Demokratie oder
aus dem Wege der Diktatur des Proletariat« in den Ab¬
grund gleiten werde. Uebrr der ganzen Stadt lag heute
erhöht« Spannung. Ausrufe waren in dm Straßen der
Stadt angeschlagen, di«die Proleiarier zu einer Begrüßung,-
demonstration de« Rätekongresses aufforderten. Ein An¬
schlag»es Polizeipräsidenten und des Stadtkommandanten
verbot jedach zum Schutze de« Rätekongresses alle Ansamm¬
lungen. Trotzdem fanden solche in der Nähe des Regina
Palast-Hotel« und dr« Landtazsgebäudesstatt, bei denn
Dr. Lrwlen, der Spartakussührer aufreizende Reden hielt.
In der Nacht war dem Zrntralrat dte Mitteilung zugrgan-
gen, daß der Rütrkong eß gesprengt werden sollte. Aus
diesem Grund hatte der Stadtkommandant erhöhte Vorsicht«,
maßregeln getroffen.

Ganzdorser . der Abgeordnete,  des bayerischen
Bauernbundes, oermteilte den Mord an Eisner und den
Mordanschlag aus Auer, und brachte neue praktische Bor-
schlägt über den Abbau der Lebensmittelpreise und de-gi.
vor. Der Mehrheitssozialist Dr. Löwenfeld hielt hieraus
eine Rede gegen die Rä edlltta'ur. Die Mehrheit«sozialist-n
seien für da« Rätesystem, aber nicht für dte Rätediktatur.
Alle sozialistischen Parteien seien sich darüber einig, daß
eine Einheitsfront gegen den Kapitalismush rgestellt wer¬
den solle. Ader zu radikale Mittel würdm ihren Urhebern
über den Kopf wachsen. Wir dürfen keine russischen Zu¬
stände in Bayern bekommen. Lsner habe Recht gehabt,
da» Gift des Militarismus ist noch in uns. Wir alle
springen noch mit einem Menschenleben um als wenn es
wertlos wäre. Die Diktatur der Räte würde neues Blut-
vergießen bedeuten. E» werde eine D k'aiur nicht des
Proielariats. sondern über da« P -oietariat von einer kleinen
Schar von Intellektuellen, die da» größte Maul und Len
stärksten Kopf hätten. Das Testament Eisner« dürfte nicht
von Mühsam oermaitet werden. Nicht 20000 Arbeitslose
bilden dir Bevölkerung Bayerns, sondern 7 Millionen.
E» ist ur.mögl'ch, daß man eine soziale Revolution mit
denselben Mitteln machen kann wie eine polnische, die
von einer Minorität gemacht werden kann. Es kommt
darauf an. für wo- die Minorität kämpft, ob sie für die
Befreiung der Masten kämpft Die Baurrmäte könnten
im Falle der Einführung des Rätekongresses di« Lebens-
mittelorrsorgung der Städte nicht mehr garantieren. Wir
können in München Reden halten, aber ais Wahnsinnig
verhu gern. Die Einführung de, Rätedongrestes würde
eine Fülle von Attentaten nach sich ziehen. Die Räie als
solche marschieren. Kein Mensch kann sie aujhalten. Er
komme jedoch darauf an. die Räte mit ein« wahren De¬
mokratie im Sinn« Karl Ma z. zu verbinden.

Wegen vorgeschrittener Stund« wurde nach dieser Rede
di« Sitzung aus heule nachmittag vertagt. Heute nachmit¬
tag wird Dr. Levten, der bekannte Sporiakussührer, das
Korreferat innehaben. _

Die Lage i« Düsseldorf.
Düsseldorf. 27. Febr. Di« Lsg« in Düsseldorf hat

sich wetter verschärft und zur Verkündigung eines neuen
Generalstreikes geführt. Die Streikenden veranstalteten
große Kundgebungen, wobei aufreizend« Reden gehalten
wurden. Dte Streikenden zogen zu einem großen Teile
nach dem Siändehause. Unterwegs wurden die Straßen¬
bahnen angehalten, dte Fahrgäste zum Aussteigen gezwungen
und die Wagen ins Depot geschickt, sodaß der Betrieb.ein-
gestellt werden mußt«. Gastwirtschaften, Kino», Theater
und sonstig« Vergnügungsstätten wurden durch Bewaffnet«
zur Schließung gezwungen. Da« Bureau derD.D.P . und
das Werbebureau de« Zentrum« wurden gestürmt und die
Drucksachrn aus der Straße verbrannt. Alle Eingänge zum
Siändehause wurde» besetzt, um eine etwaige Flucht dm
Vollzug»?»!«» zu »erhioder». Der Vorsitzende de« Voll-
zugrrate« hielt «in, Aisprache, in der er sich gegen den
Borwurs verwahrte, für den Abbruch de« Streikes gestimmt
zu haben. Da der Generalstreik nach dem Waffenstillstands-
abkommen betgrlegt sei, müßte» die Düsseldorfer Arbeiter,
um die Bezahlung der Streiklage dvrchzusrtzen, «inen neuen
Generalstreik erklären, den der Arde.terrat unterstütze»
werde. Die Aufforderung zur Wafseaabgabe hätte eben-
salls erfolgen müssen, doch denke der Vollzugsrat nicht
daran, io jedem Zimmer«ine Durchsvchunz zu halten.

Berkrhrsstockuugeu.
Berlin, 28. Febr. WTB. Der Münchener Abend-

zug mutzte heute aussallen. Züge «us Süden und Süd-
westen treffen in Berlin sehr spärlich ein. Aus dem An¬
halter Bahnhof herrschte heute vormittag unter den Reisen¬
den eine große Bestürzung über di« Berk?h» sperre. Die
Wartesäl« waren sämtlich überfüllt. Die die Eisenbahn¬
direktion Berlin »och mitteilt, »erläuft der Verkehr aus
«»deren Ferubahnhvse» ungestört. Auch di«Zugfolge nach
Magdeburg« rd Vrmde» entwickelt sich plmuuäßig.

Berlin, 28. Febr. WTB. Ueber die Störung de«
Elsenbahnoerkehrs und die Stretklage in Mitteldeutschland
schreibt die B. Z. u. a. folgende»r Der Eisenbahnverkehr
zwischen Berlin und Süd- und Mitteldeutschland ist in¬
folge de« Generalstreikes in Sachsen und Halle zu«
größten Teil gestört. Die Eisenbahnoeiwaliungist jedoch
bemüht, den Verkehr so weit wie möglich aufrecht zu er-
Hallen, und sucht, wenn ihr die eine Strecke verlegt« Kd,
immer wieder andere Möglichkeiten auszunutzm, um die
Bahnverbindungenaufrecht zu erhalten. Der Berkehr«tt
Weimar, der nach den Dispositionen gestern abend hätte
ganz eingestellt werden sollen, wird noch aufrecht erhalte«.
Der sogenannte Parlamentszug nach Weimar ist heute-
morgen vom Anhaller Bahndos«-gegangen. In Leipzig
ist der gesten beschlossene Gmeralstretk in Wirksamkeit
getreten, ^ te Straßenbahnen haben den Bkt irbe ing-strA.
Es gibt weder Gas noch Elekirieliät. Drr Haupibahnhgs
ist der vrrganaenen Nacht vollkommen ge äumt worü«r.
Auch die Wirifchaftsräume sind geschloffen. D e Eingänge
zum Haupibahnhos find von Matrose» besetzt. — Bo«
Generalstreik sind ein Teil von Sachsen und Thüringen
ersaßt. Zu Ausschreitungen ist es bisher nirgends ge¬
kommen. In D esden wird überall gearbeitet. Der ge-
samte Berkc ve-läust normal. — Im Ruhrreoier ist der
Streik wieder im Abflauen begriffen. — Dte von der
Regierung elrrgeleitelen Operationen im Ruhrrevier, t»
Thüringen und drr Provinz Sachsen gehen planmäßig
weiter.

Proteststreik der Leipziger Bürgerschaft.
Leipzig. 27. Frbruar. WTB. Bon der Bürger¬

schaft  ist heut« mittag rin Proteststreik eingekiitt worden.
Die meisten Geschäfte der Stadt, auch die Apotheke»
sind geschloffen, dagegen find die Leber» mtttelgeschäftr ge¬
öffnet. Die Aerzte  und sämtliche andere akademische«
Beruse heben sich dem Streik angeschtossen.  Me
Beamten des Fernsprech- und Telegrophenamts habenb«-
glarn beschlossen, fich nicht am Bürgerstreik zu bttelitgr«.
Dagegen ruht die Arbeit in allen städtischen unö staatlichen
Büro». Die B?r!eilunz der Lebensmut?lksrten ist von der
Amkhaup'mannschafi eingestellt worden.

A»S dem Nahr-Pevier.
Wesei, 28. Febr. Der Angriff aus Hamborn erfolgte

nach Mitteilung des AdschnittskommandosI Weftl «ach
planmäßiger Bo.brrriiung. Der Befehl zum Angriff lautete
auf 2 Uhr nachts. Die Rezierungstcupprn hatten keine
Verluste, die der Spartakisten waren verhältnismäßig ge.
ring. Außer Gefangenen wurde eine große Anzahl Waffe»,
etwa 3000 Gewehre(es sind bisher nur ungefähr 300 ab¬
gegeben wordrn) und viel Munition sowie zwei Geschätzt
erbeutet. Die Waffen lagen im Gefängnis Las die Spar-
tgkisten als Wafseniager hielten. Eie wurden beschlagnahmt.

Aus Stadt und Bezirk.
«agotd, 1. MS»» ISIS

Durch Entschließung der Siaaisregerung wurde a»s
d e BezirtzsLecmetelftelle Reutlingen der Bezirksgeomet«
Grieshaber  in Nagold seinem Ansuchen gemäß. veiseM

Schwab . BÜrgerhei« , Zweigstelle Nagold.
Dis Eröffnung der Mödelansstetiung  im Gewerbe-
schulhaas mußte um 8 T-ige. aus Sonnkaz den S. März,
verschoben werden.

Jubiläum . In Anerkennung SOsährißer treuer Dienste
wurden bei der Firma Fr. Speidel, Ketienfabrlir hier, die
Arbeiter Fritz Stottele  und Wilh. Luginsland  von hi«
mit einem Ghrendiplom nebst Medaille and einem schönen
Grlbzeschrnk von der Firma bedacht.

Opfertag . Diesen Sonntag werden im Auswag«
des Hilstoerrins für württembergische Kriegs- und Zw6ge¬
fangene Knaben und Mädchen für uns?:« Feldgrauen sam¬
meln die der unbarmherzige Feind in unmenschlicher Weist
zurückhält. Gebe jeder srtn SchersiM, das Ken Gestrige-
nen hinter den feindlichen Stachelbrahlzäumn den Bemeia
erbringt, daß man ihrer nicht vergessen hat und mit ihn«,
aus «in baldiges Wiedersehen hofft. Heist unseren arm«
Kriegsgefangenen In Feindesland!

Da - Bez -Aornmaudo Calw teilt mit, daß bis
Behandlung der Rentenanträge, dte die vom Heere Ess-
laffenen beim Bez.-Kommando gestellt haben, im Sang«
ist. Soweit besondere ärztliche Untersuchung nolwesdig
ist, erhallen die Betreffe«bru jeweils Mitteilung, man» die-
selbe in Calw stattfindet.

ArrS dem übrige« Württemberg.
Calw . Vorgestern mittag ist da« 5 Inhra alle

Söhache» des Güterbeförderer» Frtedr. Bauer hinter bmr
elterlich»» Harre in die Naaold seraien und ertrunken.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evaua. Gottesdienst:

Am Sonntag Efto Mihi, den2. MSrz. V-10 Uhr Predigt̂
Uhr Christenlehre(Töchter) V,8Ubr Bibelstunde(Offenbarung Ioh. li)
Freitag, den7. MSrz abends8 Uhr Borbereiiungsprrdigt». Beichte
für da» h. Abendmahl. (Ieremta8 4—12).

Nath- Gottesdienst:
Sonntag Quinquages. 2. MSrz. SV- Uhr Predigt and WM.

(7V, Uhr desgl. in Rohrdorf). 2 Uhr Andacht.

Letzte Nachrichte«.
Die ukrainische Soosetregierung hat ihre» Anschluß

a» Groß-Rußland erklärt-
In München wurde» einige SpaitakPenführer ver¬

haftet. Der Rätekongreß hat sich für ein» demokratisch«
Slaalsstrm »»1« Ewardvaag dm RStes- flem« «ntschlafs« .



In Lissabon ist eiye»eue Umsturzbawa-nn- t« Gang«.
O» handelt fich n'cht um einen monarchistischen, sondern
W» einen bolschewistischen Putsch. E« kam zu zahlreichen
Gkaßenkämpse. ,

»Daily Lhrorlr'e' meldet, daß eine weiter«Kommtsta»
»ach Deutschiand abgereist sei, um d!e im MSrz in keuschen
Häsen andommenden Lebensmittel arrecht zu »rrteilen. - «
falle keine Beoölkerungstzlasse, auch nicht di«Aibetterklast«
Keaorzugt werdn.

In Westhoven bei Köln stürzte durch eine Ezploston
der Gnlladeraum des dortigen Muuitionsdepotr. in dem
42er Granaten lagen, zusammen, » iehrr wurden durch
die Feuerwehr 13 Tot« und 12 teil» schwer, teil» leicht
Verletzt« geborgen.

Mutmaßt , « etter am Tiountag «ud Moutag.
Trocken und mäßig kalt.

Attr ot»SiyrtMetlMiav«imrw»rluq-pau- -Saii«, »ias-l».Mmcku. «erla, »er». « . Latseesche»«ochdnickeret ldarl Zaiseri

Ebhause « .

SwW-SerlMs.
M vWev Sievstv- dev4.Miirzisis vsch«. 2 W
Kommen au» dem Gemriadrwaid Kaltenru im öffentliche«
Mufstreich zum Derbaus:
Oll Baustangeu 1. Kl. (a) 34 Hagstangrn 1. Kl.

>- „ lb ) «r
Ä bl

L.
3.

Unterzeichneter verkauft zwei junge

SlhWSHe.
K»ur<d Nanz, Emmiageu.

Amtliche- .
Hverarnt Mrgoki ».

Bezüglich der Ablieferoug vau Hülseufrüchteu
hat diß würltemdergische Lande,gelreidosteff». Verwaltung,'
aßtrilung, mit Erlaß vom 24. Februar ds. Is . solgende»
Pesch eid « leist:

„Die Hülse- flüchte find durch die Reichkgetreideord-
nung vom 2B. Mai ISIS für die Allgemeinheit beschlag¬
nahmt. Sie waren seither auKschlirßstch zur Hreres-
Verpflegung notwendig, so daß eine Zuweisung an die
Ztoilberölkerung nicht in Frage kommen konnte.

Nachdem nun aber da» Heer in der Havplsache ent'
lassen ist, hat auch der StaatrsekretSr des RAchsenShrungk-
amts taut Schreibe» vom t . Februar ds. Je . erstmal»
HMsrnslüchte zur Berteiiung zuöewiesen und er trifft den
Bezirk Nagald laut Rundschreiben vom 22 ds. Mts. 32
Doppelzentner.

17S
KL

8 „ 3. „
Znsammendurft im Wurde L ebhsber find ein-«laden.

Ebhause «. de» 27. Febr. ISIS.
Gch«ltheitze»a« t.

Mindersbach.

Wohnhaus-
Bersteigerung.

Der Gemeindrrat bringt das Grd. N -. SV

MhvhMS, KM s.StMllg
<frühereS Tchulha «-) , in Mist« des O-te. auf dem
Ratqrun am
Movias devr. Mörz nachmU 1W isri«TttMv
zur öffentiicheu Bersteigerung, wozu Liebhaber«inzeiadenwerden.

MiuderSbach , dm 24. Febr. 19,9.
Gemeinderat.

Lichtspielhaus Nagold.
Gouutug de« S. und Moutag de« L. März
з, S lwo 8 Uhr 8 Uzr
1. Albert B ^ssermauu in dem4 akt. Filmschauspiel

ZK » » « r ILSulK«
I«

« ^ Mi-lische« Filmwerk in 3 Lstm.*Ks. 8unkö8 ei'Ltei' unl! letrtsr Kitt
Humoristisch.

AL. Dieses wunderbare Programm, da« in dem
Hruptschlager„Der König' uns zr»gt, was Kinde« und
Elternliebe find, dürfte im Verein mit dem biblisches Füm
selbst den noch fernstehenden Kreisen Rechnung tragen, die
hiemit höflichft ein geladen werden.

JejimiimilteMM
mit und ohne Schiebgewicht

von 200—300 kx Tragkraft in schöner, solider Ausführung
w«0jseingetroffen und empfiehlt solch- zu den billigsten

Hans Hammann , Eisenhandlung.
Neuboiaeh.

vuLsdodSN -RiLirien.
A Vrö8lnuK8lLktz1 -Lr «11tzr

и. sonstige Lodkitvsrs liefern vieäer fortlLufenä

6rÄ ^ Ivblvr , 83g6 - ll. Lodelverk.
Dornstottsi ». lelepkon Ar 1.

Nagold.
Don hrnte ob ist sorkwShrend

Verputz- Md MauerkM
zu haben. Auch empfchle ich de» Herren Landwirten

la . gebrannte» Kalk(AtDlk).
Nicht zu verwechseln mit dem von den Händlern ange¬
borenes kohiensau en Kolk, welcher sür unsere Boden
-rerhälinisse keineM kû q Hai. Bei Mitbringen der Säcke
P siseimäfi'a"na.

_Aio geleibefitz e . Te . 38_

Landwirte,
weiche sich sür eine neuzekttcke Düoguna tnteresfieren, lade
ich aus Sonntag dev S. März 4 .SO Uhr mittags
i» die .Traube'  hier höflichst rin.

CH. Herrgott , Nagold.

Osnl Nssikis , kaolinangSp62is.lf3.dr''itc
6er neuLLtea, selbstkadreucke»

!8rsnndok8äze
8ps !tms8vkinsI Ltick»rum von

lörezodmrscliillöll,Solirotmiidiellurv. vorrüFIck geeiZnet.
-Lkôs»' j/sotoksr't.—l verlnaze neueste vinckcssck»«.

»I» NrlllhleiieÄe^
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband»Ideal " ohne Jeder , eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter
Garantie sür tadelloses Paffen. Leib- «nd Borfallbiude «,
Geradehalter . Langjähr ge Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold
Mittwoch , 5. März von9—3 Uhr im Gasttüsz „Witzle" .
8anl!ag.-8pLrislj8t kugsnk̂ ei, 81u1tgai1,

Lrous str . 46.
Möbliertes

Miner
wird cuis IS . März

zu mieten gesucht.
Wer? saßt die Grschäftrst.d«. Bl
Lioix« Hundert

Nziimüi
bat Lu verkaufen.

Anton Klink»
beim LLknbof

in tK«nckrinx«i».

Kluge Damen
und Herrn

»ende» sich i«
Helrakangelegellheiteo

»»
krsll̂ 086k!ll6 llokmsnv,
8tattx «i-t, Naeksti . 16 k-
pn», »rf. Irlrztz», «- 27.

SovN'
W .dkv

2.
Mörz

Hundebörse
l-n . Ätdle-' w N«« Nurfra.

0 ja « i«

Legehühner
samt Hahn

verkauft
Wer? s«,t tue Geschästtst.

Lehrverlröge
find oorrütiq in der

8 . W . Zlükk 'sche»
Bich-Mdtz., «I».
üsrmoiiiuill
Ueksre prel8>sert kr»nko; »uck
wit 8prvli »pp »r »e, mit
tem jeäer »okort otws-totso
4»timmix»xieleii»»vil.

ik. Lazrx «« b»«eb,

E» ist ganz ausgeschloss«». haß der Kommanaloerband
eigenmächtig di« Hülsrnstüchie zurückbehält. um sie sein«
Bewohne« zuzusühren. Sie find sür die allgemeine Ver-
sorgung bestimmt and der Kommunal verband hat nur An¬
spruch auf denjenigen Anteil, du ihm nach Verhältnis du
Zahl seiner Belsorgungshrrechiigteu an der Gesamtmenge
von Hülsenfrüchtenz«kommt. Sollte du Kommunal»«-
band mst der Abliesertzng weiter in Beuug blei.en, s,
müßte di« Zuweisung der Nährmittel an den BezirkNagold eingchevt werden.'

Die in vorstehendem Erlaß sür die Versorgung-Periode
lt . März bi» IS April dem KommunolserbandNagold
zugesagten- 2 Doppelzmt er yülsensrücht« werden alrbald
nach ihre« Eintreffen zur Verteilungg-langen.

Indem das Oberamt »sn diesem Sachoerhast alge¬
mein Kenntnis gibt, möchtee« hoffen, daß kamst des de-
rkch.igien Anforderungen der Einwohnerschaft Genüge ge-
le.stet ist und die Gemüt« fich wied-r beruhigen.

Den LS. Fed-. ISIS. M ü's z
Ebhaase «.

Verkaufe
s vollständige, bereits

«och ue«e

Bette»
mit KlkiderWM.

Roll Ubettive Barth.
z«r „Liubc"
Ebershardt.

Einen auterhaltenen

Einspänner-
Wagen.
qeetrmet zu einem Kuhwageu,

verkauft
Georg Rothfutz.

Unterjettiugeu.
Der Uulerzeid nu«or:kauft

t n n gut erhaltenen

EhUa SMt
und»ine« bee !-»noch reuen

PMeiMgen
25 Zkiuncl Tlagdrast mit
Pckentochsen.
Gottlob Bruckner,

M-lÄtuhrrnrn.-i

I Muiijses^
W hellt der Jung und Alt
W Voglsamers bewährterWSlssrnteeo»nAvflalten
W und A-»Ben erprobt.
W zahlreiche Dankschrriben.
W Prospekt gratis gegen
W Rückporto. Versand für
M Wärst, ad fetz»dmch Ä.WLieglei«, Müuche»,
W Hopfenstr3 l.

MW

Maß»- «. K»
schäfts-änser,
L »»d«n» es«i
chr»»dstSck«,
E-fchtft.

»Mt!

Wer irgend«in
Besttzlumodck

Teschäst an
zahlungsfähig.
Täufer grgen
Bar »der hvhc

Anzahlung
»erkaufe»
will , der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe au di»
viirensi-

seruiUliix»
te»tr»l«
ISiede».

-»»terrtr . K8>

LeltiiW
Desleiung garariteU sofort.
Alte» u. Geschleckt anqeben.
Au,k. umsonst » rs,»»tz,»>

»stzlsstztt. « ik-tzr, M.
Ifabellastl. l2.

Verkaufe am Donner-tag
den 6. März eine gute
Milch-
mit dem4. Kalb.
Wilh Grövivger.LaM».

Nagold.
Verkaufe ein starke»

Schwein.
Jakob Raths lder.

Witdbera.
Mtuder - bach.

Verkaufe ältere
Nutz- und

Schaff-
Kuh.

Zmdrich Jenichmiw.

Bell«W
Bes'irtgung sosori.

Alt« und Grschlkch! angebe».
Auskunft umsonst.

HerrueS-Bersarrd,
Gtuttaaet , WL̂ t 'rstr. 2.

krskt.Ileiideitv»
kiStlsdle, !i3tikr!il'
VLVI. aneik. System s»r
alle Näharbeiten an Leder,
Sch^ '.r,, S izen, De«««,

Veschirrrn usA.
1 St . m 3 Nad. «.
Garn ^tl 3 80. 3 St.

10.. tOSt ^«28.
m «. 8oi»«»<«r-

ürvlkuL « 4 80.
«redktv 8 «In »8t « r-
Iirimin«! ä ^ 2.80.

Keine Lichtuot mehr
mit unserem

Ibrrne -rl errelilvr
zu füllen mit

Fruerzeuabrumstoff oi^ r Brnzi»,
Benzol, Petr»I. d. St . 3.80.
Kerze« f Slallatern .d.Sl . ^« -.70
err„ li,ff1 ,r. Hi-schr 1.69.
Versand gegen Nachnahme durch
tikusiöilksiinüuLll'iö, Äutigail

Weimarstr. «0. Tel. 73S1.
Wi ?d-rn- rh3uf,r h Rabatt.

^irat o. Link.
UvIvllO erreicht inan
sctinell änrck ä. ält. verdr.

n virks.
.ffeirstssiirklger' Leipzig 77L
Lrod.-Xr. u. sintl. bebiLod.
Oankscsti-eiden verscdl. 50
Lfss., als Drucks. 30 Lfx.
Lostsckeckkonio 55 391.

Inserat ersck. in 700 2t^.

D Wir
MlustkaNe«, Leprmittek

usw. liefert
« . « . Zatser,

Buchhdlg. NagotK.



Nagold.
Anaebote über ein größere« Quantum gespitzter

Mm- Md Milsteine.
sowie Tuffsteine

letztere für Masfivmauer « und Niegelgemäuer geeig-
net. erbitte«, bi» spätesten« znm 4. Marz.

Stadtbauamt : Laug
Mindersdach.

Am Mft» Sieislag, de«4. Mrrd. 3.
nachmittag » S Uhr

ksnun-n ,um Berdaut

234 St. Lang- u. Sägholz

Wenden , den 28 Febr. ISl9.

Danksagung.
Für die vielerB ?wr!s« h-rzlicherT' iliehme

beim Hirschriden unserer lieben Gaitin, Mutter,
Schwiezermutter und Großmutter

Barbara Walz
geb. Maurer

sür die Trostworte des Herrn Seipl'cher und sü
die zah'relche Leichenbeglettung von hier und aus-
wärt« sagen herzlichen Dan».

In tiefer Trauer:
der Gatte

Schultheiß Malz
mit srtae» Modern

Sofort

gegen gute Sicherheit

Auslagen un er 8 . üüO
an dt« Geschsttsst. s. Bits.

Wer leiht
jungem stcedfomeu Krieg»-*
ieiinehmer

800 Mark
zur Erweiterung seines Te-
schös!« gegen doppelt«Sicher¬
heit.

Anträge erbeten unter 4,.
M. an die Geschäftsstelle de«
Bla'te*
Samstag u«Gouura,

Ausschank
Müuvever

Pschorr-
Bräu.

SaWsz. ,skhlo. Adler'
Gehmauu,

Sasthosz. „LölUtt"
Unrlenbanr.

r Dpfertag
für unsere Gefangenen!

Sonntag , den 2. Mürz ISIS.

OOSSGOGTGSVOGSSGSSDG
O Vfroudorf -Mindersdach . §
V v
O LLstt Karten.  o

Z HslllzeUs-EjMMll.
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenT

Forchen: Fichien und
I. Kl. Festm.2.i4 Langh. schwächer.Fok chenstammhoiz:

u . 7.53 II. Ki. Festw. 1,63 Langst ?
III. „ . 82,39 III. . . " .29 . !

! » 0,69 Sägh. 1̂ . » » 41,— „ ,
ll. „ , 662 V. „ . 28.20 . .
III. . 4 4» VI. . . 0.53 . !

UI . . 1,13 Sägst, i
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Tr wolle; schriftliche Offerten in Prozenten ausge¬
drückt bis den4. März nachmitt. 3 Uhr beim Schulth.-Anü
«ingereicht werdn. Bedingungen können aus dem Rathaus
, n„ ,chm w.'». . <« -mc !nder - t.

o nir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf A
Dienstag , den 4 . März ISIS O

in das Gasthrur z . Adln" in Psroirdos freund A
Uchst einzu'-aden

Lim Renz
Sohn des 8 Tochter des

A -s- Simoa Renz. Bauer I Ioh. Martin Sayer,
O in Psrondoif. v Bauer in Mindersdach.
O Kirchgang 11 Uhr.
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Nagold.

SißhlWt
sind wirder eingetroffenb i
BergL Schmid.
Aus1 AprU wird älteres

fleißige»

MW «.
nicht unter 18 Jahren, das
schon gedient hat. für die
Hauskoltun«,

gesucht.
Familienanschluß.

krsu 8km. ImUle Viovoo,
Lais*.

»»»»»»»» »» »»»»»»»»»»»»»»»» , ,

Agnes Günther
Die

Heilige
und ihr

Narr
2 Bände geb.

Vorrätig bei
s. V. Zatser. Nagold.
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DcdM-LslsilavZ.
H'km'i beehren wir uns, Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den « März LVL0

flattfindrnden yochzeitsseier in das Gasthaus z.
„Linde' in Schö.ndronn freundlich st etnzuladen.

Wob Fchmkj
ScHmied Meister.

Am Aitt
Tochter des
Daniel Auer

? Schreinermeister.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen. ^

Güadriugeu—Vollmartage»

ZkocdM-MsllW.
yiemtt beehren wir uns, Brrwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Montag , de« ». März ISIS

staiifindendrn HJchseitssekr in oss Gasthaus zum
„Mohren' in Gündrmgen freundl. einzuladen.

Sorl Molk
Sohn des

oerst.SemkindkpflrgerrI
Siephvn Mock G
in Gündringen. W

Kirchgang 10 Uhr.
Wir bitten dies statt befand Einladung ent

gegenzunehmen.

MMlem Kris
Tochter de»

verst. Kajetan Gras,
Bauer

in Bollmaringen.

»» »»»»»»»»

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zeige ich ergebenst an. daß ich meine

Bäckerei
v »u SamStag , den 1. März ab

in Betrieb habe. Empfehle mich zugleich im
Knndeubrotbackeu. Es wird mein bestes
Bestreben sein, meine wert« Kundschaft'eell
zu bedienen.

Chr. Moser , BWwMifttt
vormals Hr . Kläger.

Dttenviet -oWaikevSach.

Hochzeits-Einladung . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren̂

wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf M
»ienstag Sen Däv ) sSjg

in das Gasthaus zur „Sonne" in Haiterbach
freundlichst einzuladen.

Gottfried Beitzwenger
Sohn des Gottfr. Beißwenger,

Wirt und Oekonom in Ottenriet OA. Gaildorf.

Nanele Rapp
Tochter des -st Friedrich Rapp,

Obermüller in Haiterbach.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-

gegenzunehmen. -

— Aagokd.
Wringe zur Kenntnis , daß icH ab

Heute mein Geschäft in meinem Kaufe,
Hintere Gasse 239 sneb .n Glaser Meng)
betreibe

3 . Gutekunft , Kübler u . Küfer.

Fräulein
mit guter Allyl mein bi ldung, welche« sich sür den Unterricht
an einer Schule eignet, Alter 20—30 Jahr,-, bei guter
Bezahlung

sofort Desirky?.
Stenographkksnnwiffr erwünscht.
Offerten wollen unter Nr. 33 an die Grschästrstrile

ds. Blattes gerichtet werden.

Friseur - Geschäft,
gutgehend, t» guter Lage

mzn kaufen gesucht,
evtl, mit Haus in größerem Oberamts -Dtädtcheu.

Angebote mit Preis unter K 20 an die Geschäfts¬
stelled. Bits.

Nagold.Gartensmen
in Dü'en verkauft

Nagold.

Gmiist- M
MMens« ».

Jonathan Raaf.

Sikebs. Junge kann bri
mir bei gründi. Ausbildung
und familiärer Beständig, tr
di» Lehre te,?en.

Paul Widmaier,
Malermeister,

Pforzheim,
Kleine GerberKr. 21.

Gesucht
wird sür sofort oder aus 1.
April sür größere Gutsküchr
älteresb avrs

Angeboteu. Lohnansprüche
find NIk'chr-n kW

Sekoaomieritt Adlllvg,
Gtudliuge»,

Pott tterrenderg
Jüngeres krästtgrs

Milche«,
sür Küche und Haushalt sür
sofort oder IS . März

gesucht,
t. I-vtr, ksl«,

^ «drrffraß« T-leson Nr. 6

l sowie
! GlMeviio-ileil
! in den vkiiebtestrn Sorierr.
l von oorzüglücher Qualität
^ empfiehlt,
j guterhaltene Plumeutöpfe
? kaust und zahlt gut

Vi . 8el »«L8tvL .
Ganevvaudetrteb.

Ebendaselbst kann auch ei«
anständiger

Junge,
der Lust hat. Gärtner zu
werden, in die Lehr« treten.

Gesucht
per sofort nach Stuttgart
ur Aushilfe oder sür
auernd ein braves

Mädchen
in kleine Fomi>e sür Küche
und Haus« d - bei gute«
Lohn.

Angeboien ii Zeugnissen
find z i rtcht-n an

NM Dr. Astenrieih
in (> rlw.

Soeven eNchienen:

Gesclstchte
der

Reformation
im ^ ezi ! Nagold ".
vorrätig in der

Iaiserschei , Nnchhdlg.,
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